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i^ie junge Generation leistet beruflich ebenfalls
Won Vorzügliches, wie man hier beim hoffnungs-

oereiTs scnon sovieie Janre nier una nat scnw Sohn des Sattlermeisters X konstatieren kann

manchen Brief freudigen oder leidvollen Inhalts V J

tragen, dass er aus dem Stadtbild nicht gut we9* r
denken ist

sich mit einem. Kunden durchs Fenster
Die Besitzerin der Kaffeestube am Bernertor,
tapfere tüchtige Geschäftsfrau aus dem Berner Mitte
land, ist noch nicht so lange hier. Doch wird gewi
ihr zäher, ausdauernder Bernersinn sie und ihi

Familie auch hier heimisch werden lassen

Der Besitzer der mechanischen Werkstätte ist
ebenfalls ein währschafter Laufenerbürger und

hat schon allerlei erlebt im alten Städtchen

Links: Das Städtchen Laufen; Blick gegen S.

Im Mittelgrund die Hauptstrasse zwischen
Basler-und Bernertor. Beidseitig 2 Strassen-
zeilen und ringsherum die alte Stadtmauer.
Links aussen ist das alte Schloss, das jetzige
Amtsgebäude, und rechts aussen die neue
katholische Herz-Jesu-Kirche sichtbar. Im
Hintergrund die feine Linie der Juraberge.
Ganz aussen der Engpass bei Thierstein,
dann der rechts abfallende Kienberg bei
Büsserach, nun der langgezogene Berg-
rücken des Grindeler Stierenberges und,
als Blickpunkt gewissermassen, die rund-
liehe Kuppe des Stürmenkopfes, rechts an-
schliessend der Fringelikamm, davor der
Eingang zum Birstal gegen Bärschwil.

(BRB. 3.10. 39.Nr.7473)

In der Nähe des Baslertors hat Metzgermeister X
seine gut gehende Metzgerei. Er kommt vom innern
Bernbiet, hat sich aber hier an der Nordmark des

Kantons bestens eingelebt

Das Baslertor, geschmückt mit dem Stadtwappen, dem
Bischofstab auf weissem Grund, das farbenverkehrte
Basler Stadtwappen, daran angebaut die altehrwürdige
St. Katharinenkirche, heute im Besitz der Christ-

katholischen Gemeinde

JiDas Birstal, ehemals eine wichtige
Ausfallstrasse des verkehrsreichen
Rheintals, war ein vielbegehrtes, viel»
umkämpftes Gebiet. Während die wei-
tere Umgebung der Stadt Basel, bis zur
ersten Juraklus bei Aesch/Duggingen,
ehemals im Machtbereich des Bischofs
von Basel, den beiden Halbkantonen
Baselstadt und Basellandschaft. _ ver-
blieb, hat sich die bernische Herrschaft
bis heute hier irrr unteren Birstal zu
erhalten gewusst. Das Laufenbecken,
wie etwa die Gegend geographisch ge-
nannt wird, ist allerdings rings von
solothurnischem Gebiet umschlossen;
doch nur an zwei Stellen gelang es
diesem weiteren Bewerber, sich am
Birslaufe selbst festzusetzen, bei Barsche
wil und weiter unten bei Dornach.

Der Mittelpunkt dieses nordöstlich-
sten Kantonsteils ist das Amtsstädtchen
Laufen. Seine alte geschichtliche Ver-
gangenheit beweisen zwei Dinge recht
auffällig, das Stadtwappen, der weisse

Rechts oben : Der Herr Gemeindepräsident
bespricht auf hoher Mauer mit einem

Gemeindearbeiter die Neuanlage

Rechts: Eben hat es im Schulhaus zur Pause
geläutet und der junge Herr Lehrer unter-
hält sich mit einem seiner Schüler auf der

Schulhaustreppe

Stadt des Kantons Laufen im neuge-
gründeten Département Mont Terrible
gemacht. Doch nur kurze Jahre sollte
diese selbständige Stellung dauern. Mit
dem Jahre 1815, in welchem am Wie-
ner Kongress noch Verschiedenes auf
der Karte Europas berichtigt wurde,
kamen Stadt und Umgebung an den
Kanton Bern. ggppp

Heute ist Laufen ein stilles Land- HB
Städtchen und liegt etwas abseits des

grossen Geschehens. Neu eingeführte
Industriezweige, wie die Fabrikation
von Tonwaren und Ziegelsteinen, von
Portlandzement, Aluminiumfabriken, so-
wie ein grosser Müllereibetrieb, brin-
gen den Einwohnern des Städtchens
und denjenigen der weiteren Umge-
bung Beschäftigung und lohnenden
Verdienst. So scheint heute Laufen
wieder einer neuen Blütezeit entgegen-
zugehen, was jenem interessanten Ber-
nertyp, dem deutschsprachigen Juras-
sier, von Herzen zu gönnen wäre.

Das Amtsgebäude, ein stolzer, burgartiger Bau,
der auf eine lange Geschichte zurückblickt, wie

das obere fürstbischöfliche und das mittlere
Berner-Wappen, beweisen

Rechts: Durchblick vom Baslertor, die Haupt-
Strasse hinauf, gegen das Bernertor

iCoufen

Bischofstab im schwarzen Feld und der
alte, ringmauern- und turmbewehrte
Stadtkern. Am Südausgang steht das
trutzige, wehrhafte Bernertor, während
den Nordausgang das mit dem bischöf-
liehen Wappenschild geschmückte Bas-
lertor bewacht. Wie die vorgefundenen
Ueberreste eines römischen Militärla-
gers, römischer Villen und römische
Münzen beweisen, ist die Gegend schon
sehr lange vor 1195, in welchem Jahre

die Ortschaft zum ersten Male unter
dem Namen Loufen geschichtlich er-
wähnt wird, besiedelt gewesen.

Die kriegerischen Zeiten des Mittel-
alters, während welchen das Städtchen
im Besitz der Bischöfe von Basel war,
die dasselbe aber Öfters wegen Bar-
geldmangel an umliegende Grafen ver»
pfänden mussten, brachten ihm ein
wechselvolles, oft hartes Schicksal.
Auch die Einführung des neuen Glau-
bens ging nicht ohne Waffenstreit und
Unruhen ab.

Zu Ende des 18. Jahrhunderts hatte
Laufen seine grosse Zeit. Die Franzo-
sen, die damals unser Vaterland be-
setzt hielten, hatten Laufen zur Haupt-
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junge (lsrisratloa leiste! bsruslick ebenfalls

örieströger X, obvokl kein gebllrtlgsr kaufensr, ^ckon Vorsüglickes, vis men kier beim kosfnungs-
deneiîz zc^on ZOviele ^ci!ine tiie^ unc! zc^oki cjez ^aiîìenmsiZîe^ X !<ON8fclîiek'Sli I<clnn

Mencken öries freuäigen oäer lsiävollsn lnkalts ^

trogen, äass er aus ctem 5taätbilä nickt gut vsZ^
senken ist

sicti mit einem, Kunäen äurcks Fenster
Ois kesitssrin cier Kafssestube em Kernertor,
teptere tücktige (lescköftssrau aus ctem kerner tviittc
lonä, ist neck nickt so longs kier. Oock virä gevi
ikr säker, ous^ouernäer kernersinn sie unä ikl

Komiiis ouck kier keimisck veräsn lessen

Osr kssitssr äer meckonlzcken Wsrkstotte ist
ebensails ein väkrsckostsr kaufenerbürgsr uncl

kat sckon ollsriei erlebt im oiten 5töätcken

kinks: Oas 5töätcken kauten: klicicgegen 5.

im kilttelgrunä ciis i-lauptstrasse sviscken
kesler-unci ksrnertor. keiciseitig 2 5trassen-
seilen unct ringsksrum äle elts 5taätmausr.
kinks aussen ist cles alte Zckioss, cles jetzige
^mtsgebäuäe, unci recktz aussen ciis neue
lcotkoiiscke l-isrs-lesu-Kircke zicktbor. Im
täintergrunä äis seine kinie cier sureberge,
Lans aussen «ter kngpass bei Kkierstein,
cienn «ter reckts obsaiiencis Kisnbsrg bei
Küsssrock, nun «ter langgezogene kerg-
rücken cles Lrinäsier 5tisrenbsrgss unrt,
als kliclcpunlct gsvlssermosssn, ciis runä-
iicke Kuppe cles 5türmsnkopsss, reckts an-
scklissssnct cier kringeiikamm, äavor cier
klngong sum kirstal gegen kärzckvil.

l»8S. Z.10.Z?.ktr.7i7Z>

in cier bläke ciss Koslertors Kat tvistsgsrmsistsr X
seine gut geksncis tvistsgsrsi. kr kommt vom innern
ksrnbiet, kat slck aber kier an cier blorämark cies

Kantons bestens eingelebt

Oas kaslertor, gssckmückt mit cism 5taätvappen, cism
kisckosstob aus vsisssm Qrunci, cios sorbsnvsrkekrte
kaslsr 5taätvappen, cioran angebaut ciis oltskrvüräige
5t. Katkarinsnkircks, beute im kssits cier Lkrist-

katkoliscksn Lemsinäs

I^ss Lirstsl, sdsmsls eins wicktige
/iusksllstrasss des vsrkekrsrsicdsn
Kdsintsls, war ein vislbegsdrtes, viel-
umkämpttes (lebiet. Wäkrsnd die wsi-
ters Umgebung cier Ltsdt Lssel, bis sur
ersten dursklus dsi Tiesck/Ouggingsn,
eksmals im dlacktbereicd cies LIsckots
von Lssel, den beicien Kslbksntonsn
Lssslstadt unci Lsssllandscdatt.. ver-
blieb, kat sick ciis berniscks Kerrscdstt
dis deute disr im unteren Lirstai su
erkalten gswusst. Oas Ksuksnbscksn,
wie etwa âis (legend geogrspdised ge-

> nannt wird, ist allerdings rings von
solotdurnisckem (lsbiet umscdlosssn:
dock nur an swsi Ltellen gelang es
diesem weiteren IZswsrbsr, sied am
iZirslauks selbst testsusstsen, bei lZärscd-
wil und weiter unten bei Oornsck.

Osr iVlittslpunkt dieses nordöstlick-
sten Xsntonsteils ist das Tkmtsstsdtcksn
Kauten. Seins alte gescdicdtlicds Ver-
gangenbeit beweisen swsi vings rscdt
aukksllig, das Ltsdtwsppen, der wsisss

Ksckts oben: Oer l-ierr klsmeinäepräsiäent
bssprickt aus koker tviausr mit einem

(lsmsinäsorbeiter ciie bieuanlogs

ksckts: Kbsn Kot es !m 5ckulkous surkauss
geläutet unä äer junge l-isrr kekrer unter-
kalt sick mit einem seiner 5cküler aus äer

5ckulkoustreppe

Stadt des Kantons Kauten im neuge-
gründeten Ospartsment IVlont terrible
gemaedt. Ooed nur Kurse .ladre sollte
diese selbständige Stellung dauern. IVlit
dem llsdre 181S, in wslcdsm am Wie-
ner Kongress noed Vsrscdiedsnss auk
der Karte Kuropss ksricdtigt wurde,
kamen Stadt und llmgsbung an den
Kanton Lern.

Heute ist Kauten sin stilles Ksnd- '

stsdtcdsn und liegt etwas abseits des

grossen (lssckeksns. Ksu singeküdrte
Industriezweige, wie die Kabrikation
von Konwsrsn und Ziegelsteinen, von
Kortlandssmsnt, lkluminiumkabriksn, so-
wie sin grosser dlüllsrelbetrieb, brin-
gen den Oinwoknern des Städtckens
und denjenigen der weiteren Hinge-
bung Lssckättlgung und loknsndsn
Verdienst. So sckeint deute Kauten
wieder einer neuen Llüteseit entgegen-
sugsken, was jenem interessanten Ser-
nsrt^p, dem deutscdsprsckigen lurss-
sier, von Kerzen ^u gönnen wäre.

Oa5 /imtzgebäuäe, sin ztolAsr, burgartigsr kau,
äer auf eins lange Lszckickts Zurückblickt, vie

äos obere sllrstbiscköslicke unä äas mittlere
Kernsr-Woppen, bsveissn

Ksckts: Ourckblick vom kaslertor, äis l-iaupt-
strasse klnous, gegen äas kernsrtor

îe»T»îDRN

Oiscdokstab im scdwar^en Keld und der
alte, ringmausrn- und turmbswedrte
Stadtkern, /im Südausgang stskt das
trut?ige, wsdrdakts Lernertor, wäkrsnd
den Kordsusgang das mit dem biscdöt-
licden Wappsnsedild gsscdmückte Las-
lertor bswsckt. Wie die vorgekundsnsn
Ilsbsrrsste eines römiscdsn iVlilitärls-
gsrs, römiseksr Villen und römisede
klönten beweisen, ist die (legend sedon
sskr lange vor 1193, in welcdem äskrs

die Ortscdstt ?um ersten IVlsle unter
dem Kamen Kouksn gssekicktlicd er-
wsdnt wird, besiedelt gewesen.

Oie krisgeriscksn leiten des IVlittel-
alters, wsdrend welcksn das Städtcksn
im RssitZi der Liscköte von Lasel war,
die dasselbe aber ötters wegen Lar-
gsldmsngsl an umliegende Kraken ver-
pkändsn mussten, brscktsn idm sin
weedsslvolles, ott dsrtss Scdickssl.
/i,ued die Kinkükrung des neuen Klau-
bsns ging nickt odns Wsktenstrsit und
Ilnruksn ab.

2iu Onde des 18. Iskrkunderts datte
Kauten seins grosse 2sit. Ois Kran^o-
sen, die damals unser Vaterland bs-
seist dielten, dsttsn Kauten sur Haupt-
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